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^ 99 . Samstag , den 29 . August 1896 .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
N 'chdein die Pläne für die Feststellung

einer Baulinie
an der Staatsstraße nach Enzklösterle ,
von der Einmündung der alten Enz -
lhalstraße an bis zu Gebäude Nr . 170

(Christian Bolz , Holzhauers Witwe )
gefertigt sind , so werden dieselben zu jeder¬
manns Einsichl acht Tage lang auf dem
Rathause öffentlich ausgelegt . Etwaige Ein¬
sprachen sind innerhalb dieser Frist schrift¬
lich oder mündlich bei dem Stadlschultheißen¬
amt geltend zv machen .

Den 2k . August 1896 .
Stadtschultheißenamt :

Biitzner.
W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Nachdem die Plane für

dir Abänderung der Baustraße X . und
Querstraße Nr . XI . im Hohenacker

gefertigt sind , so werden dieselben zu jeder¬
manns Einsicht acht Tage lang auf dem
Rathause öffentlich aufgelegt . Etwaige Ein¬

sprachen sind innerhalb dieser Frist schrift¬
lich oder mündlich bei dem Stadtschultheiß -n-
amt geltend zu machen .

Den 26 . August 1896 .
Stadtschnltheißenamt :

Biitzner .

81 ub 6iivÖAo 1 ,
welche gesund bleiben , fleißig singen und

schöne« Gefieder behalten sollen , müssen mit
den lOOfach preiSgekiönten , unübertrefflichen
Boss 'schen Futter -Specialitäten für Ca -
narien und alle Arten Körner - u . Weich -

fresser gefüttert , die Käfige mit dem paten¬
tierten Boss

' schen Milbenfänger , der das

Ungeziefer radikal vertilgt , ausgerüstet werden .
Niederlage in Wildliad bei

Carl Wilh . Bott .
Großer Prachtkatalog dort käuflich für

l .20 Umsonst erhältlich : „ Der kleine
Ratgeber " zur Vogelpflege und die neueste
„ Voss '

iche Kundenpost " mit Vorrats - und
illustr . Käfig - Preisliste . Annahme von Be¬
stellungen auf Käfige und Vögel .

WHa/rci Hellte/ ' FaMoZ-FeHWir .

Oer Vorstand des obengenannten Vereins erlaubt
sieb , die Aeebrten Oingvobner , 2u dein

AV . </. 91a
sattündenden

H. bsskrsäs - V' ssis
im 1161 ,-l 2. ld >!«utl>:tl> ii

ergebenst ein ^uladen .

Pnztnchin bekannter Güte empfiehlt
Z. F . Gutlmb.

„ Ls § ibi Xsin Xal '
L

' bssui ' i' oZach , ivslobss
siob , ssinsn Rottmachsnialisn und ssinsr
Usi ' siSlIunLsvksiss snisxi ' sobsnd , mii
XsHbi - sLnsr ' s VlalLkat ' t ' ss mssssn Xönnis . "

sinsiu Outaobbau äss 6sli . Llsä . - katliss krok . Vr .
Vorstanä äss lust . clar Huivaroität I/sipui ^ .
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Stadt Wildbad .

Bekanntmachung .
Am Freitag , den 4 . Skpt . d . I .

nachmittags 5 Uhr
wird auf dem Rathaus dahier, das Brechen,
Beiführen und Zerkleinern von 98 Kbm .
harter Sandsteine ans KegelthalAbt. Schön¬
tann und Schwenke, auf dos obere u . untere
Kegelthalsträßle , sowie die Beifuhr u . Zer¬
kleinern von ca . 80 Kbm . Aplitsieinen von
r ' ' Sprollenmühle, auf den Ortsweg Sprollen-
laus und Kälbermühleweg im öffentlichen
A streich in Akkord vergeben.

Den 27 . August 1896 .
Stadtpflege .

Ren eingetroffen !
Eine große Partie

Ingens - u . Knaben-Anzüge
Losen, kalvlols

I-oüen-^oppen
kelerine Mäntel.

Um wegen Mangel an Raum rasch
abzusetzen , verkaufe ich zu ausnahms¬
weise
biMgen Preisen .

li '.

69 LöniA - Lnrlstr. 69.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
für Küche und Haushaltung sucht bis 1 . Okt .

Wer ? sagt die Redaktion .

Miidchen-Gesnch.
Ein fleißiges zuverlässiges , williges Mäd¬

chen, welches den HauShaltungsarbciten Vor¬
stehen und einfach bürgerlich kochen kann,
findet bis Mitte Oktober d . I . Jahrcsstelle.

Näheres bei der Redaktion .

«u §

W i l d b a d .

Alte Kartoffel«
werden zu kaufen gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Württ. Kricgerbnndslose
Haupttrefser 10,000 5,000 u. s. w .
sind L 1 zu haben bei

Christoph Treiber.
W i l d b a d.

Ausverkauf
ln

Mädchen Trägerschürzen
G . Riexinger .bei

Ein erfahrenes älteres

Mädchen
wird für sofort gesucht

Näheres bei der Redaktion .

Mädchen -Gesuch .
Ein erfahrenes , fleißiges Mädchen , wel¬

ches servieren kann und in der Haushaltung
bewandert ist , w .rd gesucht.

Wo ? sagt die Redaktion .
Einen noch g » ! erhaltenen

Coaksofe «
hat zu verkaufen .

Wer ? sogt die Redaktion .

ist zu haben bei_ Chr Batt .
Frische n

empfieblt billigst Ar . Treiber .

Xtzi. Lurtlitzaltzr.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .
Samstag , den 29 . August 1896 .

72 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .
2. Gastspiel des Herrn Alexander Lipowitz

vom Stadttheater in Halle .
Zum letzten Male :

Oer Herr 8enutor
Lustspiel in 3 Aufzügen von Fr. Schöntban

und G . Kadelburg .
Sonntag , den 30 . August 1896.

73 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .
Zum letzten Male :

Das Glück im Winkel
Schauspiel in 3 Akten von H . Sudermann .

Anfang 7 ' ', Uhr.
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Weiithandlimg
von

KHr. Kernpf
empfiehlt ihr glvßes Lager reiugehalnuer in -
uud ausländisci er

vt « «
in allen Preislagen . Faßweise und von
l Liter ob .

I" GrnmentHaller ,
I" WcrHm-Käse

empfiehlt f?r . Treiber .

<XÄ8tIiaU8 2 . » iixütot '
.

Beliebter ^ .usüuASort tür Xur ^ Lste . Leböner
Orrrteir mit ^ .irlaAen . OerLemi ^ e b,olra,1it8,ten.

Oute Xüebe unä Xeller .
''

2uru Besucbe luäet böüiebst ein

^ rleär . LSnäer .

Rundschau .
Stuttgart , 25 . Aug. Wie jetzt als sicher

onzunehmcn ist , wird die elektrotechnische und
kunstgewerbliche Ausstellung am Montag den
5 . Oktober geschlossen werden . In den Krei¬
sen der Aussteller sieht man es gar nicht
gern , daß die staatliche Preisverteilung erst
in der letzten AuSstellnngSwoche vorgenom -
men werden soll . Der Vorgang bei der
bayerischen Landesausstellung in Nürnberg ,
wo bekanntermaßen die Diplomierung bereits
stattgefunden hat , hat auch bei uns den Wunsch
nach einer früheren Veröffentlichung der Preise
rege gemacht . Soviel man aber hört , sind
die Mitglieder der Jury bei uns noch nicht
definitiv ernannt . — T >ie heute zu Ende
gehende Hundeausstellung hat ein recht gün¬
stiges finanzielles Ergebnis gehabt . Auf
heule war noch ein Hundewettrennen arran¬
giert .

Stuttgart , 25 . Aug. Nach einer Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern
hat im Jahr 1895 die Gesamtzahl der bei
den Oberämtern zur Abrügung durch poli¬
zeiliche Strafversügung angezeigten Ueber -
tretungen 33,632 betragen und zwar im
Neckarkreis 11,437 , im Schwarzwoldkreis
6549 , im Jagstkreis 5910 und im Donau¬
kreis 9736 . Unter obigen 33,333 Anzeigen
befanden sich 20,478 wegen Landstreicherei
und Beltelns . Die Zahl der oberamtlichen
Strafverfügungen beziffert sich auf 27,388 .
Im konstanten Rückgang begriffen sind die
Anzeigen und Strafbescheide wegen Zuwider¬
handlungen gegen die Zoll - und Steuergc -
setze und gegen das Gesetz , betreffend die
Kommunalbesteuerung des HaustergewerbeS .

Stuttgart , 24 . Aug . Seit Samstag ist
auf dem hiesigen Bahnhof die Perronsperre
eingeführt .

— Der „ Schwäb . Merk .
" schreibt : Nicht

ohne Bekümmernis blickt man auf die den
häufigen Regenfällen ausgesetzten Trauben ;
sie sind ausgewachsen und sollen anfangen
sich zu färben und in Saft zu treten . Bis
jetzt haben die Regen noch nichts verdorben ;
aber wie soll es werden , wenn die Witter¬
ung sich nicht ändert ? Was die Lederbeeren -
krankheit betrifft , so haben genaue Untersuch¬
ungen ergeben , daß die Krankheit zwar vor¬
handen , aber meistens von geringem Belang
ist . Das Auftreten der Krankheit ist je
nach Lage und Bestockung des Weinberges
verschieden , bald schwächer und bald ernst¬
licher . Im Großen und Ganzen können
jedoch bei der großen Menge der Trauben
die Verluste kaum in Anschlag kommen .
Die Hauptsorge der Weingärtner ist jetzt
darauf gerichtet , daß nun endlich einmal
trockene Witterung eintreten möge l

Backnang, 25 . August. Bei der Ver¬

steigerung des städt . Allmandobstes , welches
zu 1252 Simri geschätzt wurde , sind im
Ganzen 2383 ^ gelöst worden .

Donaueschingen, 24 . Aug . Gestern nach¬
mittag wurde laut „ Konst . Zig . " eine Frau
mit ihrer etwa 24jährigen ledigen Tochter
aus Bräunlingen in das hiesige Amtsgefäng -
niS eingcliefert . Dieselben werden beschuldigt ,
ein neugeborenes Kind auf die raffinierte
Weise umgebracht zu haben , daß sie das¬
selbe in dem Kamin aushängten , wo die
Leiche gestern durch den Kaminkehrer aufge¬
funden wurde .

— Von der Gutach. „ Wer den Scha¬
den hat , darf für den Spott nicht sorgen .

"

Von der Wahrheit dieses Sprichwortes konnte
sich dieser Tage ein Taglöhner von Simons¬
wald zu seinem nicht geringen Entsetzen über¬
zeugen . Kam da vor einigen Wochen eine
Frauensperson mit einem Säugling von 6
Wochen zu unserm guten Taglöhner und bat
ihn , er möchte doch das Kind gegen Ver¬
gütung in Pflege nehmen . Sie selbst werde
mit dem Vater des Kindes , der wie sie in
einer benachbarten Fabrik beschäftigt sei , in
den nächsten Tagen wieder kommen und einen
VerpflegungSvcrtrag machen . Ohne sich nun
nach dem Namen der Frau und deren Wohn¬
ort zu erkundigen , nahm der Taglöhner das
Kind , dessen Namen er auch nicht kennt , an .
Bei guter Pflege gedeiht der kleine Welt¬
bürger sehr gut , doch — Vater und Mutter
konnte man bis heute nicht wieder finden .

Baden - Baden , 26 . August. In Bühl
( Kreis Baden ) hat sich dem „ Bad . Tgbl . "

zufolge , eine entsetzliche Blulthat zugeiragen .
In einer Schlägerei wurde dem verheirateten
Fuhrknecht Damm von Kappel - Windeck , Vater
von drei Kindern , durch einen Schreinerge -
sellen Von Altschweier mit einem Messer der
Leib aufgejchlttzt . Der Schwerverletzte wurde
in das städtische Krankenhaus gebracht , wo
er inzwischen seiner Verletzungen erlegen ist .
Der Thäter hat sich freiwillig der Polizei
gestellt .

— Eine angenehme Ueberraschung wurde
auf der Berliner Gewerbe - Ausstellung am
Sonntag Nachmittag einem Besucher der
Deutschen Kolonial - Ausstellung zu Teil . Als
der Sergeant von der 5 . Kompagnie des 3 .
Garderegiments zu Fuß mit seiner Braut
und deren Freundin die Hauptgasse an der
Treppe - tzum Ausstellungsbahnhof Passierte ,
wurde er feierlich als der millionste Besucher
begrüßt . Am Kolonialhause von Antelmann
wurde ihm von dem Vertreter des Arbeits¬
und kommerziellen Ausschusses ein aus Bin¬
sen geflochtene zierliche Buschfaktorei über¬
reicht , deren Inneres 500 der besten Zigar¬
ren aus deutschen Koloniallabaken barg . Die
Braut , welche die Billetö gelöst hatte , ver¬

zichtete auf die ihr zugedachte Gabe von
Chokoladen , Prlinees , Makronen u . s . w .
zu Gunsten des Bräutigams , dem in der
Sanstbarstadt noch eine andere Ovation durch
einen Orchestertusch dargebracht wurde .

— Vier Mark für einen Kuß. In der
Berliner Kolonialausstellung fand dieser Tage
folgendes Zwiegespräch statt : Ein Besucher
trat an einen verheirateten Kamerun -Neger
heran und hielt ihm einen Thaler entgegen
mit den Worten : „ Das Geld schenke ich
Dir , wenn Du mir erlaubst , daß ich Deiner
Frau einen Kuß gebe. " Der Angesprochene
ging stillschweigend in die Hütte , kehrte je¬
doch alsbald zurück , bot dem Weißen vier
Mark an und sagte : „ Und dies Gelb schenke
ich Dir , wenn Du erlaubst , daß ich Deine
Frau küssen darf . "

— Eine nicht angenehme Ueberraschung
erfuhr die Ehefrau eines Schneidermeisters
aus Köln . Dieselbe wurde , als sie letzten
Samstag auf dem Bahnhofe von Hannover
anlangte , ganz unerwartet von ihrem Ehe¬
mann , dem sie Tags zuvor unter Mitnahme
des ganzen Vermögens durchgebrannt war ,
in Empfang genommen . Sie hatte den Per¬
sonenzug benutzt , der Ehemann aber kurz
darauf den O - Zug in Köln bestiegen , wo¬
durch ihm die frühere Ankunft und die Empfang¬
nahme der geflüchteten Gattin auf dem Bahn¬
hofe von Hannover ermöglicht wurde . Die
Bahnpolizei nahm sich der Sache an und
regelte die Angelegenheit zu beiderseitiger Zu¬
friedenheit , wenigstens dampfte der Mann ,
nachdem er wieder im Besitz des Geldes war ,
» ach Köln ab, während die Frau in anderer
Richtung weiter fuhr .

— Ein skalpiertes Mädchen. In einer
Schuhleistenfabrik in FÜnskirchen ereignete sich
dieser Tage ein entsetzlicher Unglücksfall .
Eine der Arbeiterinnen , die 19 Jahre alle
hübsche Mariska Cstllag , stand neben dem
Treibriemen der in rascher Bewegung befind¬
lichen Maschine und war eben im Begriffe ,
sich ein Tuch um den Kopf zu binden , als
der Riemen das Tuch und die Zöpfe des
Mädchens erfaßte und in einem Augenblick
ihr die ganze Kopfhaut mit samt den Augen¬
lidern und den Ohren wegriß . Nur der
Umstand , daß die Maschine sofort zum Stehen
gebracht werden konnte , verhinderte , daß der
Körper des Mädchens nicht mit vom Rade
ergriffen wurde . Trotzdem ist wenig Hoff¬
nung vorhanden , die unglückliche Arbeiterin
am Leben zu erhalten , da sie außer den
schweren Verletzungen auch noch eine Gehirn¬
erschütterung erlitt . Mariska Cstllag war
die Ernährerin ihrer greisen Mutter und
ihrer jüngeren Geschwister .

Er kräht z» früh . Ei» gut sächsisches
Polizeistückchen wird auö Loßnitz gemeldet,



Es erhielt dort kürzlich ein Restaurateur
eine » Strafbefehl über 3 Mk. , weil sein
Hahn schon vor 5 Uhr Morgens gekräht
halte . Freilich hätte sich auch der Hahn
sagen sollen , daß man in einem Villenort
wieLößnitz nicht vor 5 Uhr früh schon auf¬
steht ; wenn diese Voreiligkeit mit 3 Mk.
bestraft wird, entspricht das nur der bekann¬
ten sächsisch- polizeilichen Fürsorge für die
Landeskinder.

— (Ein teures Schaf .) Der höchste
Preis , der wohl jemals für ein Schaf be¬
zahlt wurde, dürfte am 7 . Juli in der Ver¬
steigerung für den tasmanischen Zuchtwidder
„ President" erzielt worden sein . Schon das
erste Gebot war 500 Guineen , aber der Zu¬
schlag wurde erst bei 1600 Guineen , also
33,600 erteilt .

— Französische Liebenswürdigkeit. Das
Neueste, was einem augenblicklich auf den
Pariser Boulevards angeboten wird , ist ein
Blatt mit Vier Schweinen . Faltet man es
richtig zusammen , so erhält man einen gro¬
tesken Männerkopf, der keinen anderen als
unseren Bismarck darstellen soll . Höchste
Neuheit i Wie man aus vier Schweinen das
fünfte machen kann .

" Natürlich finden die

Blätter reißenden Absatz . ES würde sich
nicht verlohnen , über diesen „ feinen Scherz "
sich aufzuhalten ; aber für die vielen Deutschen,
die man jetzt in Paris trifft und die sich so
leicht durch französischeLiebenwürdigkeit blen¬
den lassen , ist es vielleicht recht gut , auf
diese Weise zu erfahren , daß in Frankreich
die Kerle nicht »Me " werden, denen — das
Fell unbändig juckt.

— Aus London kommt die interessante
Nachricht, daß Prinz Max von Sachsen ,
welcher katholischer Priester geworden ist,
am 22 . August seine erste Predigt in Lon¬
don in der deutschen Bonificiuskirche , welche
überfüllt war, hielt. Auch empfing der Prinz
eine Deputation der deutschen Vertreter, zu
denen er äußerte , er sei nicht als Prinz,
sondern als Prediger nach London gekommen .
Zum Schluffe brachte er ein dreimaliges
Hoch auf den deutschen Kaiser aus .

Barmen , 26 . Aug . Zwei Kinder ver¬
ursachten hier durch ein Streichholzspiel einen
Brand , bei welchem sie erstickten .

Stargard in Pommern , 26 . Aug . Dem
„ Berl . Tagbl.

" zufolge sind in Daber 33
Personen in Folge Genusses schlechten Fleisches
schwer erkrankt.

— (Spinngewebe bei Wunden ) Auf
dem Lande findet ein altes Hausmittel, durch
Auflegen von Spinngewebe auf Wunden die
Blutungen zu stillen , noch häufig Anwend¬
ung . Vor dem Gebrauch dieses Mittels
möchte ernstlich gewarnt werden , weil das
mit Staub beschmutzte Spinngewebe die Wunde
verunreinigt und recht schlimme Zufälle , ja
Blutvergiftung herbeiführen kann.

— Aus der Schule . Dem „ Ff . G.- A. "
wirf folgender erster Schulaufsatz mit berech¬
tigtem Stolze zur Verfügung gestellt : „ Der
Frosch . Der Frosch ist nicht gleich fertig .
Es werden noch Verwandlungenmit ihm ge¬
schehen . Zuerst legt das Weibchen Eier .
Diese heißen Leichen . Der Frosch kann sie
nicht auSbrüten , denn sie haben kaltes Blut.
Anfangs haben sie Schwänzchen. Eine Zeit
lang hernach fällt das Schwänzchen ab. Und
nun ist der Frosch fertig . Fritz Sch .

(Seelenwanderung .) A . : „ Glauben
Sie an Seelenwandcrung? " — B . : „ Ich ,
nein, und Sie ? " — A . : „ Ich bin über¬
zeugt davon ! " — B . : „ So , was waren Sie
denn früher — A. : „ Ein Esel I " — B . :
„ Wann ? " — A . : „ Als ich Ihnen zwanzig
Gulden lieh ! "

UnebenbürLig.
Roman von H . von Ziegler .

( Nachdruck verboten .)
29.

Wer war diese Johanna d'Arc, an wen er¬
innerte sie ihn ? Ec blickte unruhig auf den
Zettel , der Name der Darstellerin fehlte,
nur einige Sternchen standen statt dessen da .

Der erste Akt war vorüber eine eigen¬
tümliche Unruhe bemächtige sich des Grafen
und er hob sich , um ins Foyer zu gehen ;
draußen war eS schon sehr lebhaft , er ver¬
nahm allerlei Bruchstücke von Gesprächen,
die alle von der schönen Schauspielerin han¬
delten. „ Ich sah sie neulich als Ophelia,
sie ist wunderschön. " — „Und spielt trotz
ihrer Jugend bereits vorzüglich.

" — „ Ja ,
und dabei soll sie völlig zurückgezogen bei
ihrem Vater lebe» , der sie wie ein Argus
bewacht . " — „Wie heißt sie wohl ? " —
„ Ich weiß es nicht , der Vater sang früher
unter anderem Namen .

"
Ueber den Parquetboden deS Foyers

rauschte eine Schleppe , ein Lachen klang an
Wildenstein 's Ohr, ein Fächer berührte seine
Schulter.

„Endlich finde ich Sie, bester Graf , wie
gefällt Ihnen das Stück ? Geben Sie mir
Ihren Arm , es ist so voll hier draußen . "

„ So oft ich die „Jungfrau von Orleans "
sehe, ergreift mich die tiefpoetische Sprache
darin auf 's Wärmste .

"
„Ach , ich rede nicht davon, sondern von

der Darstellerin der Johanna ; ist sie nicht
allerliebst ?"

„Gewiß , Durchlaucht , eineidcalcMädchen -
natur , deren Schwärmerei für die Befrei¬
ung ihres Vaterlandes man begreift. "

„Ich mutz ergründen , wer ste ist . Sie
muß bei mir verkehren , denn sie wird meine
Salons durch ihre Erscheinung beleben . "

„ Sie find nicht ablehnend gegen solche
Personen, Fürstin ? "

„Ich bitte Sie, lieber Graf , wer ist das
heute noch ? Man muß in der Gegenwart
auf Unterhaltung sinnen , der Zweck heiligt
die Mittel . "

Mit tiefer Verneigung verabschiedete sich
Wildenstcin von Melanie, die ihm einen
schmachten . Blick zuwarf und in ihrer Loge
verschwand; gleich darauf ging der Vorhang
in die Höhe und das Stück nahm seinen
Fortgang.

Starr und unverwandt blickte Graf Ru¬
dolf auf die Jungfrau, wie aus weiter, weiter
Ferne stieg in seinem Innern ein Bild auf ;
Zug um Zng verglich er es mit dieser
schlanken , lieblichen Erscheinung , sein Atem
stockte , seine Hände sanken herab und die
Zähne gruben sich tief in die Lippen. Da
sank der Vorhang, er bemerkte Jemand neben
sich , eine Hand legte sich auf seinen Arm
und als er emporsah , begegnete er Hohen-
thal 's ernst forschendem Blick — er wußte
alles !

„Ist sie cs ? " fragte er heiser vor Er¬
regung , „ Eduard , weshalb hast Du mir
nicht früher alles gesagt? "

„Weil ihr Vater es nicht will : er ist
völlig unversöhnlich und zu stolz auf das
Talent der Tochter, um demselben durch die
Verwandten ihrer Mutter ein gesellschaft¬
liches Relief zu geben . "

„Er singt nicht mehr ? "
„Nein , er verlor vor fünf Jahren seine

Stimme völlig und lebt seitdem nur für
Nora . "

„Sie steht ihrer Mutter nicht ähnlich
und doch — jede Bewegung , jedes Lächeln
erinnert an Therese . "

„ Gott behüte das liebe Kind ! " sagte
Hohenthal bewegt , „ ich liebe sie wie mein
eignes."

„Darf ich sie auch außerhalb der Bühne
sehen ? " Fast angstvoll klang die Frage des
Grafen, aber der Baron entgegnete kopf¬
schüttelnd : „ Ich glaube nicht , es sei denn
bei der Fürstin MorScu, zu der sie morgen
früh sich begeben wird ; die Dame sandte
Nora ein herrliches Bouquet und ste sagte
mir , sie wolle ihr dafür danken.

"
„Nora, " murmelte der Baron , als der

Vorhang sich wieder hob und das Drama
sich immer weiter abspielte er war wie im
Traum , keine Miene des süßen Gesichtes ent¬

ging ihm , um ihn her versank die ganze
Welt. Und endlich hatte die Jungfrau, auf
ihrer Fahne liegend, den edlen Geist auSge-
haucht, das Stück war zu Ende und alles
strömte den Ausgängen zu .

„ Ich hole Nora ab, weil ihr Vater er¬
kältet ist , lebe für heute wohl, Rudolf, "
sagte rasch Hohenthal .

„ Ich muß ste sehen, " gab dieser hastig
zurück , „ doch ohne daß sie ahnt , wer ich
bin . Ein Teil des alten Grolles wird wohl
auch in ihr leben ; weißt Du , wir sie mir
als Kind einst die Hand weigerte ? "

„ Jetzt ahnt ste nichts von dem Namen
Wildrnstein , kann ich Dir versichern ; doch
komm , hier stehen die Wagen und der Aus¬
gang aus den Garderoben ist ebenfalls ganz
in der Nähe . "

Stumm , tiefbewegt und durch eine Säule
völlig den Blicken der Vorübergehenden ver¬
borgen , stand der Graf und wartete ; ihm
war 's , als solle ein neuer Stern für sein
einsames Leben aufgehen , als cvncentriere sich
der Begriff von Glück für ihn in der schlanken
Mädchengestalt , die soeben tief verhüllt in 's
Freie trat.

„ Onkel Eduard ? " fragte die weiche, süße
Stimme , zu Hohenthal gewandt , „ ich habe
Dich doch nicht warten lassen ? Bist Du
zufrieden gewesen ? "

„Ja , mein teures Kind , sehr zufrieden
und stolz , Du warst eine Johanna, wir
Schiller sie geträumt . "

Silberhell klang Nora 'S Lachen an daS
Ohr des einsamen Lauschers. „Aber , Onkel ,
Du machst mich ja ganz eitel mit solchen
Complimenten ! Und doch sreut's mich von
Dir am allermeisten , weil Du die Wahrheit
redest I "

(Fortsetzung folgt.)

Merk ' s.
Ein wenig Lieb ist kalt und leer
Ein wenig Lieb ' ist keine ,
Viel Lieb ' ist eben auch nicht mehr
Lieb ' ist das völlig Eine.
Lieb ' ist nicht wenig, ist nicht Viel,
Denn Lieb ' ist ohne Maß und Ziel.
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